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tung der 1öÖzese mu{flß 1U  — sehen, WI1IE keit einzelner In Frage stellen, SON- für bürgerliche Laızısten, für die sıch
S1Ee 4US dem Vertahren herauskommt dern e1Ine Richtung angehen, die Christentum auf Benehmen —
oder dieses Ende bringt. dıe Kiırche Italiens se1t den sıebziger duzıere, kennzeichnend se1l Dıies 1St
Wo der Kardınal selbst steht, 1St hın- Jahren weıitgehend bestimmt. SI1e wollen der Kern eiınes schwelenden Wıder-
reichend bekannt un: hat be] — praktıisch den Versuch beenden, spruchs, der durch die Artıkelserie
nıgstens Wel Anlässen klargestellt: durch Vertiefung des Glaubens und un: dıe Anzeıge durch die „Weiße
eiınmal 1ın einem Briet den Vorsıt- dıie Erneuerung des polıtisch-gesell- Rose  06 TYTSLT wıeder recht bewußfßt SC-zenden der „ACittäa dell’uomo“ (Stadt durch worden ISt Dıie Cıellını selbst eherschaftlichen Realıtätsbezugs
der Menschen), einer auf Lazzatı Dıalog mıt „den anderen“ un: ohne nalve Trıumphalısten, die sıch mıiı1ıt der
rückgehenden Vereinigung tfür soz1ı1al- vordergründige tagespolıtische oder Mınderheitensituation VO Christen
polıtısche Bıldung; ZU anderenmal einseıltıge parteipolıitische Bındung die In säkularen Gesellschaften nıcht ab-
INn eiıner Rede ıIn der Katholischen Konsequenzen aus den säkular veran- finden wollen, denn Integralisten 1m
Unıwversität (vgl Corriere della SCTIA, derten Lebens- un: Handlungsbedin- tradıtionellen Sınne werden sıch ihr
152 68), als Nennung VO  —$ SUNSCH der Kırche zıehen. ebenso tellen haben W1€e dıe, die
Lazzatı „seın“ Programm polıtisch- Für dıe Ciellıinı 1St das Rückzug S$1e entschieden ablehnen. Und auch
sozıaler Bıldung für Katholiken dar- ıIn dıe reine Innerlichkeit christlicher diejenigen werden nachzudenken ha-
tellte Der Kardınal torderte „Vertie- Exıstenz ohne gesellschaftlich-politi- ben, die sıch VO  = deren vordergründi-tung“ un „Weıtblick‘ un: mahnte, sche Folgen, ben das, WAasSs S1€e Neo- SCI Theologie (Christus die Mıtte
sıch VO  — „der Sklaverei der Bedürftf- protestantısmus eNnnen Das zweıte: aller Wırklichkeit Uun: deshalb auch
nısse nach unmıttelbarem Ertfolg“ dıe dialogische Öffnung 1St für S1€e die Lösung quası aller Probleme), de-
treizumachen. Wer wollte, konnte Übergang VO der „relıg1ösen“ Z TenNn extrovertlerter Spirıtualität un
auch das als treundschafrtlichen Se1- „ethıschen“ Optıon auf der Grund- deren Korpsgeıst imponI1eren lassen.
tenhieb auf die lärmigen Cıiellhinı VCI- lage eiıner SCNH erte-Ethık, W1e S$1e
stehen: se1l ‚nıcht die meıinungsgle1-
che Menge”, die zähle, sondern der
Dauertelg, der In der Lage sel, den
Teıg „infiızıeren“ Ausdrücklich
nahm artını azzatı den
Hauptvorwurf „protestantısıerender”
Trennung VO  > Glaube un: Polıitik In

Iustıtıa DPax Menschenrechte in der Kırche
Schutz. Die Bewährung des Glaubens Weıthin unbemerkt VO der größeren In der Abschlußerklärung des ref-
1m polıtıschen Raum habe immer kırchlichen Offentlichkeit haben sıch fens VO  - Delemont hıelß C dıie Förde-
den grundlegenden Zıelen und Über- dıe europäıschen Kommıissıonen „Ju- rung der Menschenrechte in der ka-
ZCUZUNGECN Lazzatıs gehört. stıt1a @I: DPax“ In den etzten Jahren des tholischen Kırche se1l eın wiıichtiges

Themas Menschenrechte 1n der Kır- Element ihres Zeugnisses gegenüber
che ANSCHNOMMECN. Den Startschuß der Welrt un: hänge CNS mıt ıhrer

Die Kontroverse wırd diıesem Vorhaben gab die fünfte UTO- Glaubwürdigkeit Unter-
päısche Konferenz der Kommıissıonen suchung un: Diskussion diesemweıtergehen „JIustitıa Raxet die 1m Oktober 1981 Thema sel]len VO theologischenMöglicherweise reichten des Kardı- 1m französischen Chantilly Die Standpunkt A4UuS legıtım un: VO —

nals vorsichtige Anspıelungen als VOT- Ausarbeitung eines Dossıers AA Fra- ralıschen Standpunkt A4US gyesehenläufige Klarstellung. Vermutlich - SCNH nach den Menschenrechten INn der dringlıch. Seılt der Promulgatıon des
hen auch die „Ankläger“ der „Weıßen katholischen Kırche wurde seinerzeıt CACS 1983 hat die Dıskussıion über das
Rose  c eın, da{fß ine kirchengerichtli- einer Arbeitsgruppe der flämischen „Iu- Thema Menschenrechte un: Kıiırche
che Klärung schwierig un: letztlich einen Dasstıt1a ef Pax“ übertragen. Dıie Arbeits- Bezugspunkt:L_{r}ergiebig bleiben muß Polemische STUDDC verfafßte 1ne umfangreiche kirchliche Rechtsbuch lıstet In den
Übersteigerungen lassen sıch zumal Studıe, die eım Ireffen der europäl- anones 208 bıs DB Pflichten un:
In Italıen schlecht Jurıistisch aUusStIra- schen Kommıissıonen „JIustitia eTt. Pax'  c Rechte der Gläubigen auf un: stellt In
SCH Aber die Kontroverse wırd unab- 1im Oktober 1986 In Delemont, der den anschließenden anones D bıs
hängig davon weıtergehen. Die Ciel- Hauptstadt des Schweizer antons 2731 Pflichten un: Rechte der Laıen
lını dafß S1e ihrer Strategıe ohne Jura, einstimmı1g als „Instrument für Das Dokument der flämi-
Abstriche testhalten wollen, zeıgt sıch das gründlichere Studium un das schen Arbeıtsgruppe geht denn auch
schon daran, da{fß S1e dıe inkrimiıiniıerte umtassendere Nachdenken“ ANSC- austführlich auf die Rechte- un
Artıkelfolge inzwıschen miı1ıt allem Z omllMen wurde. Bıs ZUu 31 Dezem- Pflichtenkataloge des Kodex eın, die
behör, ber ohne jede weıtere Erklä- ber 1987 wurden VO  —_ der Arbeits- ursprünglıch ihren atz INn der „Lex
rung als Broschüre nochmals veröf- eccles12e ftundamentalıis“ haben oll-STUDDC Stellungnahmen aus den
tentlicht haben wollten natürlich tiıonalen Kommıissıonen „JIustitıa eit ten un: TSLT In das NEUEC kırchliche
nıcht 1M Wortsinn die Rechtgläubig- DPax“ ZUuU Studiendokument erbeten. Rechtsbuch übernommen wurden, als



2719Entwicklungen
INa  — sıch angesichts zahlreicher W 1- mel „Dıie Menschenrechte mUussen 1m betrachtet. Dabe machen sıch die
derstände In der Kırche entschlodßß, Licht des Evangelıums wertetL, Autoren miıt den Anklagen ber nıcht
auf die „Lex tundamentalıs“ VCI- nerhalb der Kırche angewandt un: eıcht, W as sıch gerade uch den
zıchten. VO der Kirche In der Welt verteldigt Ausführungen ZUr Freiheit der theolo-

werden.“ gischen Forschung 1ın der Kırche zeıgt.
Menschenrechte un Das Verständnıis der Kırche als Es se1 iıne schwierige un delıkate

Aufgabe, die notwendige Freiheit derGrundrechte der Commun10 lıetfert den utoren der Theologie mMIt der Aufgabe der Bı-
Gläubigen Studıe den Ansatzpunkt für hre kriti- schöfe vereinbaren, die Einheitsche Bestandsaufnahme der kırchli-
Das Dokument stellt der Untersu- hen Wırklichkeit. Wenn die Aussa- un die „göttliche Wahrheit der Glau-

bensbotschaftt“ verteidigen.chung der kırchenrechtlichen Bestim- SCH des Zweıten Vatıkanums über die
MUNSCH einen eıl mI1t grundsätzlı- Mıtverantwortung un: Teılhabe aller Unter dem Stichwort „Einheıt un:

Vieltalt“ wiırd 1in der Studıe neben derchen Überlegungen Ö  N, die der Gläubigen nıcht abstraktes Konzept
Geschichte der Stellung der Kırche leiben sollten, müfsten S$1e hre Aus- Gewissenstreiheit un der Freiheit
Z neuzeıtlıchen Menschenrechts- wırkungen auf dıe Institutionen ha- der Theologie auch iıne Frage ANSC-
denken und der Frage nach dem Ver- ben; heute tendiere die Kırche immer schnıtten, dıe INa  z ın einer Untersu-
ältnıs zwıschen allgemeinen Men- noch leicht Z Nachahmung teudaler chung den Menschenrechten In
schenrechten un Grundrechten der polıtıscher Strukturen. Demgegen- der Kıirche zunächst nıcht erwarten

Gläubigen gelten. Zum ersten Punkt über esteht das Dokument als eErSsStem würde: Es wırd beklagt, da{fß die ka-
wırd testgehalten, das Christentum Prütstein für dıe Menschenrechte In tholischen Ostkirchen offen oder
habe durch seıne Verkündıigung, da{fß der Kırche auf der Teilhabe aller auch unbewulfßt vielfach als mınder-
alle Menschen Brüder un Schwe- Gläubigen der Lehr-, Leıtungs- wertig betrachtet würden. Ausführlich

un Kınder des eınen Vaters und Heiligungsaufgabe der Kırche, gyeht der TLext auf die notwendıge
eınem derselen, wichtigsten auf ihrem Recht un ihrer Freiheıit, Achtung der kulturellen Vielfalt als

Durchbrüche für die Menschen- 5 reden un gehört werden, ob- eiınes Aspekts der Menschenrechts-
rechtsidee beigetragen. Der Text be- jektive Intormationen bezüglıch der problematık eın Jeder habe das
andelt ber auch die Frontstellung pastoralen Nöte un: Programme der Recht, lautet eıner der 11-

zwıschen katholischer Kırche un tassenden Leıtsätze, den christlichenKırche erhalten“ Die Schaffung
dem lıberal-säkularisierten Men- VO  — Strukturen der Mıtverantwor- Glauben untef Berücksichtigung se1-
schenrechtsdenken, die für das Lung, der Beratung un: des Dıalogs NeEeSs jeweılıgen kulturellen Kontexts
achtzehnte un: das neunzehnte Jahr- auf allen kirchlichen Ebenen müsse bekennen.
undert kennzeichnend WAar un 1N - ermutigt werden. Dıie tlämische Studie behandelt nach
zwıschen der ausdrücklichen Aner- den allgemeinen Aspekten des The-
kennung der Menschenrechte durch mMmas Menschenrechte ıIn der KırcheAuswırkungen 1mdie Kırche Platz gemacht hat. auch die spezıellen Probleme der Laıen

kırchlichen Leben elınerseılts un: der Kleriker anderseıts.
Das flämische Studiendokument hü- Beı1 den Laıen wırd VOT allem die
tet sıch allerdings VOT eıner - Der lext welst auch auf die Bedeu- Gleichstellung “O  S Männern unddifferenzierten Zusammenschau VO  > Lung des ınstitutionalıisierten Schutzes Frauen angemahnt; eın weıterer Ab-
allgemeınen Menschenrechten un der Grundrechte der Gläubigen In der

Kirche hın un erwähnt In diesem Zl Satz gılt der Kırche als Arbeıtgeber.Grundrechten des Christen. Jeder Zur Frage nach den politischen un
Vergleıch zwıschen den bürgerlichen sammenhang als pOSItIVES Beıspıel die bürgerlichen Rechten VO  — Priestern
Menschenrechtserklärungen un _ka_ VO  — der Würzburger Synode verab- heißt C 18903  —_ könne 1Ur schwer VO
talogen un den Grundrechten des schıedete Ordnung der Schiedsstellen
Menschen 1n der Kıirche MUSSE mi1t un: Verwaltungsgerichte der bundes- Recht des Priesters auf parteı1politi-

sche Betätigung oder auf dıe An-
Vorsicht VOTSCHOMMCNHN werden, VOT deutschen Dıiözesen. Im allgemeınen, nahme eınesdie Studıe, se1 der gesetzliche polıtischen Mandats
allem gCnH der Unterschiedlichkeıit sprechen. Auch hier se1 die Abwägung
VO Staat un:! Kırche. Die Grund- Schutz der Rechte der Gläubigen mIıt zwıischen den Ptlichten innerhalb der
rechte der Gläubigen beruhten auf ih- Ausnahme des Eherechts sehr be- Gemeinschaft der Gläubigen un den
S Taufe, durch dıe s$1e Gliedern grenzZL. Beklagt wiırd hiıer dıe MNMAN- persönlıchen Entscheidungen eın delı-
der kirchlichen Commun10 geworden gelnde Gewaltenteilung ın der Kirche, kates Geschäft.
selen. Es gyehe nıcht darum, Rechte VOT em das Fehlen einer unabhängı-
un Pflichten der einzelnen Miıtglıe- SCH Iludıkatıve Als weıteren Haupt- Der letzte Teıl des Studiendokuments

gılt den „dıskrımınıerten Gruppen” 1nder die Kirche verteidigen, punkt geht dıe Studıe auf den NOL-

sondern den Wırkungsraum der Gläu- wendiıgen Respekt VOT dem Gewı1ssen der Kırche. Unter dieser Überschrift
des einzelnen Christen eın Dieser Re- werden die lalısıerten Priester, die Ge-bıgen mıiıt ihren Rechten un: Pflichten

innerhalb der Kirche festzulegen. Das spekt werde VO der Hierarchie oft schıedenen, dıe kontessionsverschlie-
Dokument kommt der Kurztor- als Bedrohung der Einheit der Kırche denen Ehepaare, die Behinderten un
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dıie Homosexuellen subsumıiert. Der der Kırche In ıhrer YanNnzen Breıte Glauben un Kırchenverfassung, das
Lext ordert ıne Verbesserung geht, ohne die einzelnen Bereiche Nızäno-Konstantinopolitanum als
des Laisıerungsverfahrens un: den über einen Kamm scheren. ach Ausgangspunkt für iıne umfassende
Zugang Verheirateter ZuU Priester- Auskunfrt der flämischen Kommissıon Auslegung des apostolischen G]aäu
am  — Behinderte ollten WI1E alle ande- „Justitıa E: DPax“ sınd be1 der Arbeits- bens für unsere eıt nehmen.
Icn Gläubigen anerkannt und behan- STIUDDC inzwıischen zahlreiche Reak- In der Eınleitung ZU Studiendoku-
delt werden. Nıemand dürte In der tionen eingegangen. lustıtıa eT. IMentTL. heilflst dazu Jetzt, diese Ent-
Kırche aufgrund selner sexuellen Ver- Pax“-Kommissionen 1in etliıchen UuUTITO- scheidung se1l In der Überzeugunganlagung diskriminiert werden. päıischen Ländern haben sıch mIıt dem getroffen worden, „dafs dieses lau-
Dıie Bedeutung der Studıie lıegt kaum TLext beschäftigt, Z Teıl auf e1ge- bensbekenntnis, das VO vielen Kır-
In diıesem Schlußteıl, dessen Forde- 11  —_ Studientagungen. Als Fortset- chen innerhalb der ökumenischen Be-
runNngsecn auch IN vielen anderen Veröf- ZUNg der vorliegenden Studie un: WCSUNg offiziell anerkannt un: VCI-

tentlichungen nachzulesen sınd. Es ISt Aufnahme der Stellungnahmen wendet wırd, iıne beispielhafte und
vielmehr ihr Verdienst, da{fß S1Ee dıe ihren Aussagen 1St eın weıteres Do- authentische Zusammenfassung des
Frage nach den Menschenrechten In kument geplant. apostolischen Glaubens darstellt“.

Das Nızänum habe als Ausdrucks-
form der Einheit der alten Kırche SC-
dient un: sel eshalb auch tür das
gegenwärtıige Streben nach der Eın-
heit der Kırche Christi VO großer Be-

Faıth an Order ONSeNSs ber das deutung. Man sSe1 sıch ebentfalls des-
SC  — bewufst WESCH, da{fßs dieses Jau-Glaubensbekenntnis bensbekenntnis IN Verbindung se1-
NDETr biblischen Grundlage und SUuM

Fünf Jahre nach der Verabschiedung der nächsten Vollversammlung VO
der

Beachtung seiner zeıtlıchen un Öörtlıi-
Konvergenzerklärungen Faıth an Order 1989 überarbeitet hen Eınbettung In der EntwicklungTaufe, Eucharistie und Amt „Lima- un: dann offiziell dıe Kırchen Wel- der christlichen Lehre“ ausgelegt WeTI-

Dokument”) hat dıe Kommıissıon für tergeleıtet werden. Ungeachtet seınes den mUusse.
Glauben un: Kırchenverfassung des vorläufigen Charakters ISt ber schon
Okumenischen Kates der Kırchen das Studiendokument Entsprechend den dreı Artıkeln des„Den eiınen Nızänums 1St das Studiendokument INwıeder eın gewichtiges ökumenisches Glauben bekennen“ eın wıchtiger Beı1- drei Teıle gyegliedert, wobe!l die Ausle-Dokument vorgelegt. Al Ergebnis trag DA ökumenischen Verständıi-

sSUunNng der einzelnen Sätze des Jau-der bisherigen Arbeıt dem Projekt DUn über dıe gemeınsame Glaubens-
„Au dem Weg eiınem gemeınsa- bensbekenntnisses methodisch nachgrundlage. einem festen Schema erfolgt: In einem(  — Ausdruck des apostolıschen
Glaubens heute“ wurde das Studien- ersten Schritt wiırd knapp der Inhalt

Dıie bıblıschen der Jeweılıgen Glaubensaussagedokument „Den einen Glauben be-
kennen“ veröffentlicht, das 1ne Aus- rıssen un: werden Herausforderungen

Glaubensbekenntnisses Grundlagen werden
ZENANNL, dıe be] eıner gegenwärtigenlegung des

VO Nızäa-Konstantinopel nNntier- herausgearbeitet Auslegung dieser Aussage berücksich-
tıgt werden mUussen. So verwelst dernımmt. In deutscher Übersetzung Das Studienprojekt „Auf dem Weg

lıegt der Text seIlIt Anfang dieses Jah- einem gemeınsamen Ausdruck des TLext beıim Thema Schöpfung auf die
Herausforderung durch dıe Auftas-res VOTLT (Faıth and Order Paper, Nr apostolıschen Glaubens heute“ geht SUuNng, die Welt se1l 4ULONOM un benö-140) Be!Il „Den einen Glauben beken- auf die Vollversammlung VO Faıch

nen  “ andelt sıch 1m Unterschied tıge weder einen transzendenten Ur-AaN: Order Anfang 1982 zurück, be]
Sprung noch iıne erhaltende Kraft:den Konvergenzerklärungen VO der die Konvergenzerklärungen VCI-

Lıma noch nıcht eın Dokument, abschiedet wurden. Schon damals hob WwW1e€e uch durch die ökologische Krıse
7Zu Gott als allmächtigem Vater wırddas den Kırchen eıner offiziellen INa  —_ In den Rıichtlinien für das DPro-

Stellungnahme unterbreitet wırd, SON- jekt dıe besondere Bedeutung des Ni- gefragt: „Kann das Vaterseın (sottes
1m nicht-patriarchalischen un: nıcht-dern iıne Persie Ausarbeitung, zäno-Ronstantinopolitanischen Tau- autorıtäten Inn verstanden un be-der Jetzt Anregungen un Stellung- bensbekenntnisses für die Bemühungen kannt werden? Kann über das Vater-nahmen VO  S „den Miıtgliedern der eın gemeınsames Bekennen des e1l-

Plenarkommission für Glauben un: HE  S christlichen Glaubens 1ın der Ge- seın (sottes ıIn eiıner Weıse gesprochen
Okumenebeauf- werden, die auch ‚weıblıche‘ AttrıbuteKırchenverfassung, SENWAaT hervor: Keın He  I tormulier- mIıt einschlie(ßt?“tragten der Kırchen, ökumenischen tes Bekenntnis könne das nızänısche

Räten, Kommissıonen un Einrich- Glaubensbekenntnis Be1l ıh- Im zweıten Schritt geht das oku-
tungen” (SO das Vorwort) erbeten EG Tagung auf Kreta 1984 beschlofß mMent dann auf den Text des Nızäno-
werden. Der vorlıegende Text soll be] dann dıe tändıge Kommuissıon für Konstantiınopolitanums eın un oıbt


